
          

 

 
 

 

 

 

Hannover, am 02. Juni 2021 

PRESSEMITTEILUNG  

 

Offener Brief an die Bibelgesellschaft – Evangelische Frauen in Deutschland 

kritisieren BasisBibel für einseitige Übersetzung des Gottesnamens 

In einem offenen Brief an die Deutsche Bibelgesellschaft haben die Evangelischen Frauen in 

Deutschland e.V. (EFiD) Lob und Kritik der BasisBibel formuliert. 

 

„Die BasisBibel tritt mit dem Anspruch an, die Bibelübersetzung für das 21. Jahrhundert zu sein. In 

vielen Aspekten stimmen wir dem auch zu.“ sagt Susanne Kahl-Passoth, Vorsitzende der 

Evangelischen Frauen in Deutschland e.V.. So sei die kürzlich erschienene Übersetzung leicht lesbar 

und gut verständlich und eigne sich besonders für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen sowie in 

der „Erstbegegnung mit der Bibel, da ihr Schriftbild für das Lesen an Bildschirm und Display optimiert 

sei. „Das Design halten wir für außerordentlich gelungen und ansprechend. Bedauerlich ist jedoch, 

dass die BasisBibel inhaltlich in traditioneller Androzentrik verharrt. Das ist eine verpasste Chance!“ 

meint Kahl-Passoth. 

„Zwar berücksichtigt die Übersetzung die Erkenntnisse der theologischen Forschung beispielsweise 

bezüglich der Nennung von Frauen und Männern in der Nachfolge Jesu.“ räumt Angelika-Weigt 

Blätgen ein. „In Bezug auf den Gottesnamen hingegen übersetzt die BasisBibel erstaunlich 

konservativ und eindimensional“ fasst die stellvertretende Vorsitzende den zentralen Kritikpunkt 

zusammen. 

Besonders irritierend finden die Theologinnen, dass in den Erläuterungen der BasisBibel sogar 

behauptet wird, das Tetragramm (JHWH) im Hebräischen könne nur mit „Herr“ korrekt 

wiedergegeben werden. Weigt-Blätgen: „Das Tetragramm kann vielmehr mit ,Gott‘ wiedergegeben 

werden oder wie in den Gebeten der jüdischen Tradition mit ,Name‘ – z.B. im Achtzehnstunden-

Gebet ,wir wollen Deinen Namen heiligen auf Erden‘. ,Herr‘ ist also lediglich ein Ersatzname, keine 

Übersetzung!“ 

Kahl-Passoth gibt zu bedenken: „Welches Gottesbild vermittelt dies insbesondere jungen 

Leser*innen? Hätte die Bibel mit ihrer Fülle an Gottesbildern nicht eine Übersetzung verdient, die 

diese Fülle auch im Gottesnamen spiegelt? Schließlich ist dies anderen Bibelübersetzungen durchaus 

gelungen.“ 

 



Hintergrund 

Susanne Kahl-Passoth ist Vorsitzende der Evangelischen Frauen in Deutschland e.V. (EFiD). Die Theologin i.R. war elf Jahre 

Direktorin des Diakonischen Werkes Berlin-Brandenburg schlesische Oberlausitz (2002-2013), seit 2014 ist sie stellvertretende 

Vorsitzende des Deutschen Frauenrates. 

Angelika Weigt-Blätgen ist stellvertretende Vorsitzende der Evangelischen Frauen in Deutschland e.V. (EFiD). Die ehemalige 

Leitende Pfarrerin der Evangelischen Frauenhilfe in Westfalen ist Vorsitzende der Konferenz für Diakonie und Entwicklung und 

Mitglied des Aufsichtsrates des Evangelischen Werkes für Diakonie und Entwicklung. 

 

Der Verband Evangelische Frauen in Deutschland e.V. (EFiD) mit Sitz in Hannover ist als Dachverband die 

Stimme evangelischer Frauen in Kirche und Gesellschaft. Die EFiD fördert und unterstützt die Arbeit von und 

mit Frauen in kirchlichen Bezügen und ermutigt Frauen, in der heutigen Welt als Christinnen zu leben. Mit 

frauenspezifischer Kompetenz und Sicht setzt der Verband theologische, spirituelle, sozialdiakonische und 

politische Impulse. Zur EFiD gehören 40 Mitgliedsorganisationen mit insgesamt rund 3 Millionen Mitgliedern. 
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